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ZtaNen und wir. I 
M a r i b o r, 3. März. 

Unfer Außenminister hält sich gcMwärtig 
 ̂Paris auf, um dort angeblich die in Rom 

aufgenommenen Fäden zur Bildung eines 
den „Frieden gewährleistenden Blockes" wei-
terzuspinnen. Wir können nicht umhin, die« 
sem Plane schon heute mit einem gewissen 
Pessimismus entgegenzu>sehen, da es Italien 
war, welches nach dem Ausbruche deS S ü d-
tirol-Konfliktesmit Deutschland 
Und Oesterreich in seiner noch nie so t̂ utlich 
zur Sc!̂ u getragenen Angst vor dem deut­
schen Volke den Anstoß zu jenen diplomati-
siZ^n Verhandlungen gab, die die breitere 
î effentlichkeit so sehr i'lberraschten. Dieser 
Umstand hatte denn auch zur Folge, daß man 
me darm  ̂ folgenden „Bündnisvertragsver-
^Handlungen" für Ttichts weiler hielt als für 
ein unbeholfenes Manöver deS übermütigen 
Fascismus zur Einschüchterung des deutschen 
Volkes, welches seine Stimme zur Verteid-i« 
gung der Menschheitsrechte seiner in ihrer 
nationalen Existenz bedrohten Stammesbrü­
der tn Güdtriol erhob und zu verstehen gab, 
daß eS geeignete Mittel und'Wege finden 
werde, nm det, Bedrängten die notwendige 
Kilfe angedeihen zu lassen. 

Diese mutige Sprache des besiegten Deutsch 
land und des Neinen Oesterreich mißsiel aber 
M u s s o l i n i, der in der Wiederaufrich­
tung des „Imperium Romänum '̂, des einsti­
gen römischen MltreicheS, dem die gesamte 
damals bekannte Welt Untertan war, daS 
Endziel seiner staatSmännischen Tätigkeit er­
blickt. 

Der Gedanke, die bereits vor einiger Zeit 
Vertragsmäßig festgelegten freundschaftlichen 
(welche Ironie!) Beziehungen zwischen beiden 
Staakn dmch einen Besuch des sugoslawi 
schen Außenministers vor aller Welt noch in 
Niger zu gestalten und Deutschland auf diese 
Weise Ku verstehen zu geben, daß Italien in 
Zukunft gegen jeden „pangermanischen" Ver 
such wohlgerüstet und keineswegs isoliert da 
ste ,̂ erschien ihm günstig und er erSfsnete 
daher unverzüglich, um die ersehnte Gegen 
wartSwirkung zU erzielen, das diplomatische 
Verhandlungstor, durch welches Herr Dr. 
NinLiL als e r st e r schreiten mußte 
und .noch dazu als Außenminister jener 
Macht, der eS infolge seiner geographischen 
Lage (Adria!) in Zukunft am allerwenigsten 
beschieden sein dürfte, mit ihrem italienischen 
machtgierigen und nach unbeschränkter Ex 
pansion strebenden Nechbar in Freundschaf 
z u  l e b e n .  E s  i s t  w o h l  e i n l e u c h t e n d ,  d a ß  M u s  
s o l t n i niemals Schutz- und Trutzbünd 
Nisse mit solchen Gta-aten abschließen werde 
deren Interesses den Politischen Machtzielen 
Italiens zuwiderlavfeil. Wenn er aber dieS 
trotzdem tun sollte? datin geschieht dies ledig 
lich eines plötzlichen Erfolgs wegen. Dies 
hat der fascistische Staatsmann schon deS i>s 
teren in seinen Roden zu verstehen gegeben 
Er wird trotz Verträge und Abmachungen 

 ̂ stets nur jenen Weg gehen, der seinem San 
de die schönsten F^rtichte sichert lWMrieg!) 
Mir als die gesäl̂ rlichsten und nc.türlichften 
Konkuri-'enten Italiens am Adriatbschen Mee 
re haben also sehr auf der Hut zu sein. Keine 
^FreundsÄ)aft̂ crträge" kö<men uns über die 
wirkliche Sachlage hinwegtättsÄ)cn, denn siir 
einen aus Expansion und Imperialismus ein 
gestallten Staat wie Italien werden solche 
nur von voMlixgeĵ z^em Vorteil soiil̂  
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Expofee des Kultusministers. 
B e o g r a d .3. Mrz. In der Tkup« 

chtinasitzung, die heute um 9 Uhr begann, 
wurde die Budgetdebatte sortgesetzt. Zur 
Verhandlung gelangte das Budget deS 
Kultusministeriums. Kultus-
minister Trifun 0 viö hielt bei dieser 
Gelegenheit ew lAngereS Expose, in wel­
chem er die konsesiionellen Verhältnisse in 
Jugoslawien beleuchtete. Er betonte u. a., 
dah Jugoslawien in Hinsicht der konfessio­
nellen Aufteilung der Bevölkerung zu den 
leterogensten Staaten auf dem ganzen Erd-
bMe gehöre. Getreu der Politik, die schon im 
alten Serbien geführt wurde, sei auch die 
onfessionelle Politik deS neuen Staates 

durch und durch tolerant. Der Staat hat 
nicht nur olle Konfessionen anerkannt, die 
bereits in Serbien bestanden, sondern auch 

alle jene, die vor der Vereinigung tn den 
übrigen Gebieten anerkannt und toleriert 
wurden. Der Minister betonte, das  ̂ die Re­
gierung auf diesem Wege sortschreiten wer­
de und dah ste sich durch keine Angrifft be­
irren lasse. 

Nach dem Minister sprach der kroatische 
separatistische Abgeordnete Dr. B a s a l a, 
der der Regierung vorwarf, dah sie die Or­
thodoxen zu llngunsten der Katholiken be­
vorzuge. Im weiteren Verlause seiner Siede 
kam Dr. Vasala auf die politische Situation 
zu sprechen und kritisierte die Politik der ge­
genwärtigen Regierungskoalition. Seine 
«ußsllhrungen riefen wiederholt stürmische 
Widersprüche hervor, so daß der Präsident 
die Sitzung zweimal unterbrechen mußte. 
Die Sitzung dauert um l Uhr noch an. 

StNjof Ransm soll MinIfttrvrasldM 
wekbm Z 

B e r l i n, 2. März. DaS „Berl'ner Ta­
geblatt" meldet aus Kopenhagen, in gewif-
en norwegischen Kreisen werde darauf hin­
gearbeitet, Fritjof Nansen zu bestimmen, die 

Regierungsbildung zu übernehmen. Ranfen 
habe sich bisher die Zustimmung vorbehal 
ten. 

Ein Konwromlß ln der Ratsfltzfrag»? 
B e r l i n ,  2 .  M ö r z .  R e i c h s k a n z l e r  D o k t o r  

Luther wird heute abend? in Hambulq eins 
politische Rede halten, in t>et er den deutschen 
Standpunkt zur bevorstehen!»en Genfer Völ­
kerbundtagung und den damit zvsammsnhiin-
genden Fragen noch einmal darlegen wird. 

Am Freitag abends verläßt die deutsche 
Delegation Verlin und triss Tamötag nachts 
in Genf ein. Wahrscheinlich wird bereits am 
Sonntag nachmittags eine ^Zusammenkunft 
der deutschen, englischen und sranzüsischcn 
Staatsmänner stattsinden, die iiber die lei­
dige Frage der Vermehrung der RatSsitze be­
raten wird. 

Briand wird jedensalls zunächst die fofor-

tlber 3<X)0 Pferdekräften ausgerüstet werde» 
soll. 

Zürich 3. März. (Avala.) Schlußkurftz: 
Veograd 9.l6S, Paris 19.42, London Sö.247k 
Newyork 519.50, Mailand 20.84, Pragl5.VW, 
Wien 73.25, Budapest 0.00728, Berlin 12S.7, 
Brilssel 23.62, Madrid 73.25, Amsterdam 
208, Warschau 60.50, Bukarest 2.24ö, Sofia 
3.75, Athen 7.40. 

Zagreb, 3. März. (Avala.) Paris 21l bis 
2l3, London 275.35 bis 276.55, Newhork 
56.578 bis 56.878, Wien 7.989 biS 8.02S, 
Pwg 167.876 bis 168.876, Berlin 1349.80 
bis 1353.80, Mailand 227.16 bis 228.36, Zü­
rich 1091.60 bis 1095.60. 

Das spanische KSnlgSpaar fliegt nach Ar- ̂  

gentinien.  ̂ Berlin, 2. März. Wie das „Berliner Ta-
Madrid, S. Märy. Der-„Diario Universal" qeblatt" aus Breslau rueldet. hat sich den 

berichtet, dcrß t»er Kön^g und K^ömgin von Breslauer Gerichten ein vierzigjähriger 
Spanien ibeccksichtigen, Laufe des Früh- Schnried namens Bcirbe gestellt und gestan-
jaihres eine Lustroise no-ch Argentinien zu den. daß er in den letzten fünf Iahren gegen 
untenMmen. An dem Fluge werde unter Z00V Diebstähle begangen habe. Er wurde 
döin Bese>hle Fvancos ein ganzes Luftge- auf Grund sei'nes offenen Geständnlsies zu 
schwcrder teilnchnZen. 

Eanning aus Tanger ausgewiesen. 
London, 2. März. CwaiSsekretSr Vham« 

berlain teilte im l̂ uterchouse mit, der briti­
sche Mnsul in Tanger halbe den Hauptim-mm gcblatt" aus Düsseldorf meld<'t, machte Dol 
Eannlng geraten., Tanger zu verlassen, 'da tor Eclener bei einem Vortrage Mitt'?illlnt̂ en 
seine Treilbereien und seine Be^zielhungen zu über das Projekt eines neuen Tornier-Nie' 
Wd el Krim dem internMonalen Statut senflucizeuges, das eine Fli'lgelspanlllv<".te 
von Tanger zuwiderliefen. I von 70 Mct>er lsaben und nlit Motoren von 

Unser Auge sei daher nicht noch dem Süden 
gerichtet, wo über das Schicksal des jugosla­
wischen Volkes einnial Tioch entschieden wer­
den soll und ulus;, soudern nach d '̂m N 0 r-
d e n, wo vcr^üitnisniäßig nur ganz gering-

Großer Brand im Ma­
gazin der Ei r rpvlt-

SenossenfchaN in 
St. ÄurZj ob M. iel. 

St. I u r i j, 3. Mikz. 

.Heute früh um 4 Uhr brach im Magaziü» 
der Sier̂ portgenossenfchaft in St. Iurij oh 
j. L. ein furchtbarer Brand aus, der betrücht 
lichen Schaden anrichtete. Im Parterre d  ̂
Gebäwdes begannen die Kisten, die HolAwoi-
le und andere brennbare Stoffe zu brennen» 
von wo aus fich das Feuer mit unglaublich« 
Geschwindigkeit über daS ganze einstikkig« 
Gebäude verbreitete. Glücklicherweise wurde 
der Brand von einem a-uf dem in der Nähe 
liegenden Bahnhose diensttuenden Beamte» 
bald bemerkt. Msser weckte sofort den im 
Magazin schlafenden Bediechteten, der nach 
einigen Minuten dem sicheren Tode verfal­
len gewesen wäre. Auch die Leitung der Ge­
nossenschaft wurde sosort verständigt, die au­
genblicklich veranlaßte, daß alle Bücher, das 
Md und die wichtigen Schrist-stücke auS der 
Kanzlei im ersten Stockwerke, wo der Brand 
noch nicht so sehr um sich gegrissen hatte, ent 
fernt wurden. Auf der Brandstätte erschien 
bald die heimische Feuerwehr mit zwei Sprit« 
zen son'ie die Feuerwehren aus der Umge-
bung, selbst aus Celje. Um 7 Uhr früh stan­
den nur mehr die Mauern. Alles Brennba« 
wurde von den Flammen vernichtet. De? 
Umstand, daß das Magazin im Parterre ge­
wölbt war, verhinderte, daß auch die übri­
gen Wareî . die sich dort besanden, und zwar 
Mais, Mehl und Salz, verbrannten. Jnsolg« 
der großen Hitze war auch ein Waggon Ner« 
die zum Export bereitstanden, der Vernich­
tung preisgegeben. Als ein Glück im Unglück 
kann die Tatsache bezeichnet werden, daß ein 
Faß Benzin beseitigt werden konnte, ehe eS 
vlzn  ̂Feui'r ersaßt wurde, wodurch auch meh­
rere Menschenleben in Gefahr gebracht wor­
den wären. Der Schaden ist unsio größer, da 
jetzt für den Eierhandel die Osterscvison be­
ginnt. Die Genossenschast ist glücklicherweise 
versichert, so daß der Schaden so ziemlich ge­
deckt ist. Me der Brand ausgebrochen ist, 
konnte bisher noch nicht festgestellt werden, 
doch vermtttvt man, daß er von böswill'̂ er 
Hand gelegt wurde. Dieser Verdacht wird 
dc^durch bchärkt, daß vor einiger Zeit, als eS 
in der Nähe von St. Iurij brannte, di« 
Schläuche der heimischen Feuerwehr zweimal 

fügige Neiblmgsflächen die voll'ständige An- durchschnitten ausgefunden wurden.  ̂
näh '̂rnng der??ationen heute noch vereiteln, nosien/srlmft wird ibren Betrieb nicht < -̂
Wir laufen sonst Gefahr, eineS Tc .̂ges von  ̂ schriinken und beabsichtigt, sich einstweî  
eii'vn, Adfl nnnen sü.eriascht .̂ u werden, nx'i. ̂ i,nt einem entsprechende,: Maga^kl in der 

tige und gleichzeitige Kandidiitnr Polens für 
einen Ratssitz anmelden, denn er kann sich 
dieser Verpflichtung nicht eat̂ tehea. 

Chamberlain wird voraussichtlich den Ver 
mittler zwischen dem französifihen und dem 
deutschen Standpunkt spielen wollen. Es 
dürste ein Kompromiß zustande kommen, das 
darauf hinausläuft, daß die Deutschen erklä. 
ren fallen, nicht grundsätzlich gegen eine Ver. 
Mehrung der Ratssitze zu sein und auch n'cht 
grundsätzlich bestimmte Aaudibatuten abzu­
lehnen, wenn diese erst nach dem Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbnndrat vorge­
bracht werden. 

Ein Diebsrekord. 

6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Plan zu einem neuen Riesenflugzeug. 

Berlin, 2. März. Wie das „Berliner Ta« 

.chcs die Uehle Mchnürl' ?!äl>e zn begnügen  ̂



^ O » h « » G e »  vom l. '̂ lürz 

Dom Tage-
t. Ein Iugofl«»ischet K«rdi»al? Wie auS 

Ztom gemeldet wird, soll noch vor Ostern ein 
fleheimes 5tonsistorium im Vatikan einberu­
fen werden, das 5» neue Ltnrdinalshüte, die 
durch Todecfälle frcigeworden find, vettcilen 
soll. Damit im Zummmcnhange verlautet, 
!>ab Jugoslawien und Irland je einen Kar­
dinal erhalten werden. 

t. Zwei Smder lebend verbrannt! Im 
Dorfe tzrastje im Bezirke Gornja Radgo-
na ist auf dem Besî  des Johann 2 n i d a-
r i e ein Brand ausgebroc^n, der sich auch 
'luf das Wirtschaftsgebäude ausbreitete. Me 
Nahrungs- und Getreidevorräte fielen den 
Flamnien zum Opfer, während es der Feuer« 
wehr nur mit äußerster Miihe gelang, das 
Vieh zu retten und das Wohnhaus unbeschä­
digt zu erhalten. Das Feuer forderte auch 
H» î Todesopfer. Î vei Binder im Alter von 
vier und fünf Iahren verbrannten im Wirt-
fchaftSgebände. Man vermutet, daß die un­
beaufsichtigten Kinder beim Spielen Zünd­
hölzchen in einen Strol?haufen warfen. Als 
sie die fürchterlichen Folgen sahen, verftecktvn 
sie sich aus Furcht vor den Etern im Wirt­
schaftsgebäude, wo sie das Opfer der Flam­
men wurden. 

t. Dos 28. Kind. Aus Velika .«kikinda wird 
gemeldet: Ein seltenes Familienfest foerte 
dieser Tage der hiesige angesehene Bürger 
Matthias Bauer. Teine Frau Anna. geb. 
Witt geba '̂ ihm das 28. Kind. Alle Kinder 
Bauers sind noch am Leben, einige bereits 
schon verheiratet. Im Eltcmhaus befinden 

sich lS. Auch das zweitjüngste Kind wird 
noch auf den Armen getragen. 

t. ?sd»»OPfer de« Ants» i« w« Vereinig­
ten Gtnaten. Nach einer dem HandelSmini« 
fter Hoover übermittelten Statistik wurden 
im Jahre 19S5 durch ZtraßenunglÜcksfSlle 
in den Verewigten Staaten 54.vlX> Todes­
fälle verursacht. 

t. U«nndsen< Vorbereltunßen zn« Nerd-
polflng. Aus Rom wird gemeldet: Am Sams 
tag morgens verließ das Luftschiff Amund-
sens». das für den nächsten Polarflug deS 
Forschers bestimmt ist, zum erstenmal die 
Flug l̂le. Es vollführte einen längeren Flug 
über der Hauptstadt, der durchaus befriedi­
gend ausfiel. 

t. Tiere als Aengen. Ein Berner Tier­
freund hatte dem Bärewvärter, aitch in der 
Zeitung, der grausamen Behandlung der 
ihm anvertrauten Tiere bezichtigt; es kam 
deshalb zu einer Strafanzeige. Der Wärter 
leugnete nicht, die Bären mit einer langen 
Zange beim Anlegen des Halsbandes behan­
delt zu haben, da es nicht anders möglich sei. 
Kode unnötige (Grausamkeit sei jedoch ver­
miede«!» wordtin. Das Gericht holte sich seine 
Zeugenschaft aus dem Bävengraben selbst. 
Beim Erscheinen de? Richters und des An­
klägers zogen sich die Ti'rc furchtsam in ihre 
Höhlen zurück. Als aber der Wärter sich nä­
herte, eilten sie mit den Zeichen sichtbarer 
Freude auf ihn zu. Das Gericht verurteilte 
den Klageführenden zu einer Geldstrafe von 
l0v Franken, einer Entschädigung sür den 
schuldlos Angeklagten und legte ihm die 
Prozeßkosten auf. 

RaArtAtm aus Mattbor. 
SMrmIsche vltzung dt« SemeindenUt«. 

M a r i b o r, 2. März. 

Die heute abends stattgefunden« Gemein-
tieratssihung nahm stellenweise einen sehr 
stünnrschen Verlauf, so daß sie unterbrochen 
werden iinchte. schließlich jcdoä? beruhigten 
sich die erregten Gemiiter, so daß die Bera-
Umgen ruhig fortgesetzt werden konnten. 

Interpellationen. 
Die 'Sozialisten brachten mehrere Inter­

pellationen ein, die zu stürmischen Aus înan-
derse t̂tngen Anlaß gaben. Die erste ^nter-
pellatirm spricht von der Wohnung^ngelegen 
heit des Gemeindcangestellten B e r b o st, 
welcher im Wartesaale am .̂ uptbahnhofe 
„wohnt". Ter Bürgermeister erklärte, daß 
Verbost durch eigenes Verschulden delogiert 
wurde und daß ihm von der Gemeinde vor­
läufig ein Zimmer zur Verfügung gestellt 
wurde, was dieser jedoch ablehnte. Nun wur­
de für ihn eine andere Wohnung gekündigt. 
Bis zur Räumung derselben aber nnisso er 
pch gedulden. 

Die nächste Interpellation spricht von der 
A d a p t i e r u n g  d e s  e h e m a l i g e n  J u d e n -
tempels. ^^r Gemeinderat hat beschlossen, 
daraus 5 Wohnungen zu machen, nun aber 

hat der Bürgermeister davon d Zimmer an 
einen Holzhändler vermietet. Der Bürger­
meister erllärte, daß eS sich nicht um die 
adaptierten Teile, sondern um andere, durch 
Wohnungstausch freigewordene Objekte l)and 
le. 

Dî e dritte Interpellation behandelt die 
Angelegenheit des Arbeiters B a b i k, dessen 
Wiederanstellung in der letzten Sitzung be­
schlossen worden sei, vom Stadtrate jedoch 
entgegen dem Beschlüsse des <?!)emeiflderates 
abgelehnt wurde. Äe Sozialisten betonten, 
daß durch ein solches Borgehen die Beschlüsie 
des Gemeinderates übergangen werden. Als 
noch GR. B a h u n das Wort verlangte, 
der Bürgevmeister es ihm jedoch entzog, ent-
sta?dd in den Reihen der Sozialisten ein fürch 
terlicher Krawall. Sie schlugen auf die Pul­
te, lärmten und protestierten laut gegen ein 
solches Borgehen. Einer brach sogar die Tisch 
platte ab und schlug damit auf das Pult. TS 
entstand ein allgemeiner Wirwarr, so daß 
der Bürgermeister sck)ließlich die Sitzung n n-
terbrechen mußte. 

Endlich beruhigten sich die Gemüter, so 
daß die Sitzung fort̂ setzt werden konnte. 

Der Bürgermeister verlas hierauf noch eine 
weitere Interpellation bezüglich des Beitra­
ges für die A«tit»terk«losealiga. Es wird 
eine Erhöhung auf üVVV Dinar beantragt. 
Gleichzeitig mit diesem Borschlagi.' wurde 
auch der Borschlag des katholii'6)cn Meister­
vereines bezüglich der Erleichterungen bei 
Neubauten sowie der Vorschlag deS 
.HaAsbesitzervereineS bezüglich der Verlänge­
rung der Steuerfreiheit für Neubauten dem 
zuständigen Ausschus  ̂ ü^rwiesen. 

Vom Finanznlinisterium wurde endlich 
die Auszahlung deß vom hiesigen Zollamte 
eingeho!̂ nen Pflastergeldes im Be­
trage von 4,N2.005 Dinar be»villigt. Der 
Betrag wird für die Instandsetzung der Stra­
ßen verwendet werden. Die diesbezüglichen 
Arbeiten leitet die Baî ektion. 

Berichte der Uutschüsse. 
Z. Nnsschuß (Referent Dr. K a e): Die Er­

richtung eines Pavillons am Haupt-
platze sowie vor dem Hauptbahnhofe wurde 
aus ästhetischen Gründen abgelehnt. Zwecks 
Vergritßerung de» Magdalenaparkes wird 
eine größere Parzelle eingetauscht. Dem An­
suchen deSSokolvereinesum Ueber-
lassung eines Turnplatzes auf dem ehemali­
gen kleinen Exerzierplatze hinter der Knaben 
Volksschule in der Somostansta ulioa wird 
stattgegeben. 

Vergebung der V«mardeite» »ei« Neubau w 
der E«eta»»oa «li«a. 

Am Kisnlurse haben sich 4 Firmen beteiligt. 
Ueber Vorschlag des Ausschusses wurden die 
A r b e i t e n  d e r  F i r m a  U b a l d  R a s s i m b e n i  
um den Preis von 1^7.148 Dinar vergeben. 
Mt dem Baue muß spätestens am 8. März 
begonnen werden. Bis Ende Mai muß der 
Rohbau fertiggestellt und am 1. November 
das Haus beziehbar sein. 

Für den 4. AuSschvtz berichtete Herr Bize-
bürgermeister Dr. L i p o l d. Für die neuen 
Wahlverzeichn isse und die Anle­
gung einer neuen Kartothek wurde 
ein Kredit von l8.<XX» Dinar betvilligt. Der 
Referent erstattete einen auSfiihrlichen Be­
richt über die Vauaktton der Stadtgemeinde. 
Der betrossende Ausschuß, hat einen Entwurf 
ausgearbeitet, wonach die Gemeinde für Pri-
vatwteressenten Häuser erbauen würde. Je-
d^r Interessent müsse sich verpflichten, vor­
erst l0 Prozent des Bau7apitalS einzuzahlen, 
was anch tn Monatsraten geschehen könnte. 
Die Abzahlung erfolgt monatlich in Raten, 
die eine läjährige Amortisation ermöglichen. 
Bei Nichteinhaltung der festgesetzten Bedin­
gungen verfallen die eingezahlten Beträge 
zugunsten des Baufo»rdes der Stadtgemeinde. 
Der Plan stellt einen Rahmen dar, der erst 
in den Einzelheiten vervollkommnet werden 
müsse. Es seien sowohl Berechnungen deS 
Bauamtes alS auch genauere Finanzkalkula­
tionen notwendig. 
In der darauffolgenden D« t̂te ergriiff 

als erster das Wort der Minister i. P. Dr. 
.K u k o v e c, der in einer längeren Rede die 
Entwicklung der Wohnungsfrage besprach 
und auf die Lage in Maribor verwies, die 

nicht dafür spreche» daß die Gemeinde größere 
Summen in ein solches Unt«.'rnehmen inve­
stiere, wiewohl er dafür einstehe, daß die Ge­
meinde ihrer Pflicht in dieser wichtigen so­
zialen Frage nachkomme. 

Die s o z i a l i st i s ch e n Redner hoben 
hervor, daß die Gemeinde zu wenig für die 
Milderung der Wohnungsnot tue; sie setzten 
sich für eine umfangreichere Aktion ein, die 
auch Arbeitern ermöglichen sollte, zu einem 
eigenen Dache zu gelangen. 

GR. Pf r i m e r sprach sich gegen eine 
Bauaktion auS, trat aber für weitgehende Er­
leichterungen für IZeubauten ein. 

Nach längerer Debatte wurde der Bor­
schlag angenommen, daß «ach Swholm  ̂der 
noch nlttiß  ̂ Details eine außerordentliche 
Gißung einberufen »erde, die fich ansschiieß-
lich «it dieser Frage befasse« wirb. 

Ueber Borschlag der Beamtenbaugenossen­
schaft „Svojdom" wurde für Neubauten die 
Steuerfreiheitaufs Jahre ver­
längert. 

Für die Errichtung eines Denkmals für 
den verstorbenen UniversitätSprofessor Dr. 

o l g e r  w u r d e  d e r  B e t r a g  v o n  l ö o l )  D i « ,  
bewilligt. 

Ueber Bovschlag deS Bauamte^s wmde die 
A n s c h a f f w l g  e i n e s  S t r a ß e n s p r e n g -
autoS sowie eine? Traktors beschlossen 
und der Kî dit von 3SV.lXN Dinar bewil­
ligt. 

Das Ansuchen der Feuerweh r um 
einen Beitrag von lü.OVV Dinar für die An­
schaffung eines TraltorS wurde mit Rücksicht 
auf den vorherigen Beschluß vorläufig ver­
tagt, da die Gemeinde den eigenen Traktor 
der Feuerwehr zm Verfügung stellen werde. 
Falls sich d^S als imzweckmäßig erweise« 
sollte, wird der Beitrag nachträglich bewil­
ligt werden. 

Für die Pflaperung der vetriaMa «lic« 
wurde ein Kredit von 341.(XX) Dinar bewil­
ligt. Für die Straßenwalze sowie sür die 
Schotterzerkleinerungsmaschine werden meh­
rere Reserve- und Ergänzungsbestandteile 
angeschafft. 

Nach Srtedlgung einiger klewerer Angele­
genheiten wurde die Sitzung um 2l Uhr ge­
schlossen, wowuf noch eine geheime Sitzung 
stattfand. 

m. Das Progra««« der Volksu«i«erßtät. 
F r e i t  q . g ,  d e n  k > .  d .  M .  w i r d  d i e  ^ -
tragsserie ü r̂ die fvanzösische Kultür noch 
durch einen Bortrag des .Herrn Prozessor 
G r u n t a r ergänzt. Den Vortrag erläu­
tern zahlreiche sVroptische Bilder. S o n n-
t a g, den 7. März findet um l« Uhr ei« 
Kinder abend swtt. Fvm Vanda G o-
rec wird einige MävcheneyMlungen vor­
tragen. Außerdem find auf dem Programme 
einige Musivvortvdge, vorgetvalge« vom Har-
fiston Herrn L u k e t. Die Veranstaltung 
wird alle bisherigen Kinderveranstalwnge« 
d e r  B < Ä S u n i v e v f i t ä t  ü b e r t r e f f e n .  M o n t a g ,  
den 8. d. M. hält der Borfitzettde der VvlkS-
unwerfität Herr Jng. K « k » vee eine« 
Bortrag Wer Ro^oau, dm geistige« Vateß 
der großen Revolution. 

R»«W»»O« vill, Dense r. , 
(Machdruct verboten.) 

Zunlindest glaubst du jetzt, d<ik die Treue, 
das ?erl>arren bei einer einzigen Frau nicht 
deine Art ist und werden fann. Also und 
folglich liebst du die heilige Elisabeth nicht 
fo, wie es nat täte, mn sie zu deiner eheli­
chen Gemakilin zu machen; denn ivare dem 
anders, dann würdest 'k>u dir wenigstens ein-
Mreden versuchen, d^ß du immechin künftig 
Treue aus dein Banner schreiben könntest. 

Eine zu dunm,e Geschichte! Zu dumm! 
Hätte er doch nicht schweigend das !Dpfer 
entgeAegengenmnmen, sondern fraTii? und frei 
dttl Irrtum 't̂ r Meutv aufqeNärt! Was dann 
aber? Dann l̂ tte er oie andere Frau, der 
er soeben seine Lielx« zl«ieschn>orcn hatte, 
schmählich blosjgestellt und preisgegeben! 

Sich lelbst eine .vuge! durch den .«»topf zu 
jagen vor veviammcller Mannschaft? Als 
Held M sterben, doch l̂  ide Fraucn den? Ur­
teil des Publikums zu überlnssi'n? Nein, das 
wäre auch nicht das Nichtige ge>lvesen. 

Franz Verger gelangte nach lansiein Nach­
denken zn denl (^ntschinß, vererst untätig die 
weitere Entwicklung der Dinge abzuwarten. 
Wenn die junge Heldin ihre Opfertat im 
vollen Bewußtsem ihrer Folgen untcrnom-
men hatte, dann fichlte sie sich wohl auch er­
haben llb<'r Nachrl'den und hinterhiiltige! 
Echmähimgen. Wenn Franz Berger auch im i 

Kriege unwiderlegliche Proben weiblichen 
Heldentums keunen gelernt hatte, das, was 
Elisabeth vollbracht, schien ihm tioch wunder­
barer als alles zuvor Erlebte zu sein, und 
ein Hinwegschreiteu über den Schmutz der 
Gosse mußte dies.Heldentuni krönen. Es konn 
le nicht anders sein. Franz Verger begann, 
da er es so wt'mlschte, daran zu glauben, und 
gewann dadurch sein inneres Gleichgewicht 
wieder. 

Die vor Spannmig auf sein Erscheinen 
beinahe zerspringende ^rau Rosalie Berno-
tat erstaunte, d,?ß. als der Asse-ssor endlich 
die Tiir seines Schlafgemachs aufriegelte, er 
mit unbekümniertem (Besicht heraustrat nnd 
sie sogleich, als wäre das di<' selbstvevständkich 
lte 5ache, genn'itsrubig danach fragte, ob der 
Tischler die 5>auctür schon erneuert hätte. 
Als sie verneinend antwortete, gab er ihr 
Anweilsuiig, sofort das Frühstück auszutra­
gen und dann spoî streichs den Tischler in 
Bewegilng zn sel̂ ^n. 

,.?lilr gut." sagte Frau Bernotat, „daß 
nicht auch die Fenst«'r entj'.weiaeaan^en sird." 

„Ja." nickte di'r Assessor einsilbig. 
„Geschossen sollen sie auch l»aben," fnhr die 

Tanie beh^rnlich fort. 
„Nein, das hal>en sie nicht! Es ist mir ^ve-

niglstens nicht aufgefallen!" 
Frml Bernotat blieb der Mlmd offen ste­

hen ob solcher Gleichniütigkeit. S'ie trug das 
Fr-ühftück allf nnd trollte sich ,nit fch^verem 
Ä'nfzer. Heute war der Herr aber a  ̂gar 
nicht zu einem Gespräch zu bringen! 

Der Tischlermeister, der die neue Tür ein­
setzte, erwies sich als ein Labs<rl für den As-
ftssvr; denn er war stocktaub und hatte au­
ßerdem nur Sinn für seine Arbeit. ES gab 
also auch solche Menschen, dachte Fvanz Ver-
ger aufatmend. Aber als dn Meister sein 
Werk endlich vollendet hatte, schob er seine 
Brille hoch ::nd dröhnte mit listigem Lä-
chc'ln: „Solch kleine Liebschaft kann einem 
manchmal teuer zu stehen kommen! hä, hä!" 
— Franz Berger gab seinen Glaiiben an die 
Menschheit wieder aus. 

Er besann sich erst wieder, als er Albrecht 
Haupt gegenübertrat und dessen kraftvolle, 
5>and in der seinen fühlte. Zwar «schien ihm, 
als legte der Förster heute keinen Druck hin­
ein und entzöge sie ihm rascher als sonst, aber 
das tvar wohl Einbildung; denn nichts ver­
riet den, Assessor, daß Nbrecht .Haupt ihm 
irgendwie entfromdet war. Der Mann, ^r 
sonst niemals Masken zu tragen verstanden 
hatte, bemühte sich mit einer Gewalt, sein 
in unablässiger Gärung befindliches Inneres 
^n verl'ei gen. mit keiner Miene zu verraten, 
N'as i-n ihm vorging. Das war vî , unend­
lich viel, und alles kreiste mn ein Ideal, daS 
dieft Nacht zerttümmert hatte: El-^abeth! — 
Sie, die Geliebte deS F orstalssessorS Berger! 
— An sich halten mußte er, um dem Asiesior 
nicht sein ^r>ahres Gesicht zu zeî n, ihm nicht 
mit dürren, kargen Worten zu sagen, was er 
ihm angetan. 

Es n>ar verständlich, daß die Falter ins 
Licht flogen. Der Mann dort, der sich so ge­

lassen über das Licht beugte u«d sachlich ru­
hige Fragen stellte oder trefffilhere Anschau­
ungen und Urteile äußerte, die sÄbst dem 
erfahrenen, mitten im Wer? stehenden Forft-
manne Achtung abnötigten, dieser Mm« 
tvar der g^orene Eroberer. Gegen ihn m» 
ein Weib zu kämpfen, wa^e m» tövichter 
Knaben Vermessen .̂ Albrecht Haupt glaub 
te, reif zu sein, um Knabentorheiten begehe« 
zu dürfen. Franz Berger ark îtete an M-
brechts Seite oder in seiner Nähe den ganzen 
Bormittag. Keiner berührte die Er̂ gnisi« 
der Nacht. 

Dem Assessor wurde daS Herz allmählich 
schwer. Er dachte daran, wie Albrecht Haupt 
immer aufgelebt war, wenn er Elisabeths 
WÄsen einatmete. Sic!̂ rlich hatte der stNe 
Mann eine herzliche Ztmeî ng zu Elisabeth 
gesaßt. Wie mochte er unter den unheiligen 
Legenden, die sich nun an die Opferwillige 
hefteten, innerlich leiden! Gewiß war er zu 
stol̂  eS AU zeigen. Ein ganzer Mann war 
dieser Waldme^^ch! Ginmal, als Albrecht sich 
unbeobachtet glmibte, stöhnte er auS tiefster 
Seele auf. Aber Franz Berger vernahm die­
sen Laut, und er erschütterte ihn tief. 

Nein, soweit dilrfte sich der furchtbare Irr­
tum nicht ausbreiten, daß er auch diesen stol-
zen, prächtigen Baum des Waldes wie ein 
Wnnn anfraß und von innen herans zer-
mlirbte! 

^Fortjedung solgt.) 



m. Die Hygie»e-K»rft in Stubenei und 
Dieser Tage wurde der Hygiene-ÄurS 

in Stuivenci mit großem Erfslge eröffnet. 
Die nächsten Bortröge (Dr. Mar in iL 
Uber die TulberVulose, Dr. I u r e L ko 
A b e r  d i e  a l l ' g e m e i n e  ^ g i e n e )  s i n k e n  F r e i ­
tag, den 5. März um 19 Uhr im Sokol-
Hekne statt. Des weiteren veranstaltet die 
l̂ efige BovtsuniversitSt Vortrüge über die 
Hygiene in Ptuj. Donnerstag, den 4. d. M. 
HAt Herr BegtrkSarzt Dr. B r e L k o einen 
Bortrag über die allgemeine Hygiene, Sams­
tag den 6. d. M. um 18 Uhr aber findet 
ein Bortrag des .Herrn Dr. M. M r g o l e 
über die Tuberkulose statt. An beiden Tagen 
Ifin!den die gleichen Vorträge um halb 16 
Uhr Kr Kr die Jugen^d statt. 

m. Die Visagebühren beim österreichischen 
Konsulate. Die in der Samstagnunrmer von: 
S7. v. M. erschienene Notiz „Die Bisagebsch. 
ren beim österreichischen Konsulate" ist da­
hin richkMustellen, daß die sogenannte Re-
AlpvozMtsgelbühr von 3 Golddinar, die je­
nen Zichtvermerien zugeschlagen wurde, die 
nicht durch pei!sönti6ie Vorsprach.', svndern 
tm Postwege eivge l̂t wur'oen, seit Si;. Sep­
tember 19SS in Wegfall gekommen ist. Die 
VisagobÄhren betragen, somit — o<hne Unter­
schied der ModaliMen der Einholung deS 
Eichchvevmerkes  ̂ lediglich IT Dinar für 
Ok«e Durchreise, 7? Dinar für eine einmalige 
ywreise und 14Z Dinar fiir mehrmalige 
Reise« auf die Dauer eines Jahres. 

m. Alen Güdbahnpensionisten und Penfio-
Oistimien diene zur Kenntnis, dast tommstn-
den Vonntag, «den 7. d. M. um 14 Uhr im 
5Wnosa>ale sl. Stock) eine Mtgliederver-
somiMlung stattfindet. Da sich auf der Tages­
ordnung schr wiWige Angelegenheiten be­
finden, werden alle Mitglieoer «mfgefor-
tcrt, an der Versammlung zuverlässig teil« 
Au^men. Der AuSschuf;. 

m Ein „Hanig-Arieg" in Maribor. Zwi 
schen -den Verkäufern deS türkischen HondgS, 
die vor einiger Zeit.in unserer Ctadt aufge-
tttucht sind, und den Markthän'dlerinnen ent-
brannte in a!sler Stille ein heftiger Kampf. 
Die Mvrktihändlerinnen befürchten eine zu 
starke Kvnfurren,it von feiten der „Speziali­
sten". Die Bchörden hoben nun diesen 
itamyf t«>hin entschieden, ixch der „türkische 
Honig" noch weitechin auf unserem Markte 
vevka/ust we^en !darf. Gegen diese Entschei­
dung protestieren,nttn aber auch '»ie Zucker­
bäcker, die sich insbesondere darauf̂  Bitzen, 
daß. die VeMufer de  ̂ „türkischen Honigs" 
îcht fachmännisch ausgMldet sind sowie das  ̂

die Zubereitung iy einjir unhygienischen Wei­
se erfl̂ e. 

m. Der Fischereiverei« M seinen ordent­
lichen WHgliedern bekannt, daH am Freitag, 
tz»en 5. März beim Bereinskasiier, Herrn 
Kaufmann Greine r, GofpofVa ulica 2, 
Leben^de Karpfen auS BereinSwässern zu er-
Wäßßgtien Preiisen abgegeben werden. 325 

m. Die Lauzschullettung der Bereine 
^)E»«lkoist", der Äv îterradfchrer und Svo-
l̂ da veranstultet mn Sonntag, den 7. d. M. 
kl den (KaischauSloklalitäten des Herrn A. 
Cenica in Gtudenci einen MschiedS-
Äbend des Tanzlehrers Herrn Karl S i n-
? o v i iw großen Saale. Beginn 
'1  ̂ l̂ r. Ende 2 Mr fruß. Eintritt 5 Dinar. 
VM'zählreichen Besuch bittet der Ausschuß, 
t Nr. .W 
' IM. Vpende sür die Feuerwehr. An Stelle 
eines Kranzes für den verstorbenen Hans­
herrn Jng. WaGingbon-Walenta spendete 
Herr Lyuis D a d i e u für die ^reiMvige 
Feuerwehr den Betrag von Dinar. 
Herzlichep Dank! Das Wchrlkonlmando. 

IN. «Mterbericht. ,Mari.bor, 3. März 8 
Vibr fvüih. Luftdruck: 745; Varmnetersdand: 
765; Dhavmohygwssolp: y; Tepevatur: — 1; 
MaieimÄtemlpevatür: — S; Mini-maUempe-
ratur:  ̂3; Dunsvdruck: 45 Millimeter? 
Windrichwng: 0; Bewöl>bung: )<; Nieder­
schlag: 0. 

nl. Hin GoldftüS in der „Zlatmtog"-Ter» 
pentinseife f<m!v Frau Maria Scheweder in 
Stlldenci, Kralj GkM'jaZeva ulioa 95. 2132 

* MUDr. Wnko LremoSnik ordiniert in 
Gornia Mdgona ab 1. März l. I. 

Im Gasthause „RotovK" find heutr fri-
sche Meerfische eingevangt. Spezialitä­
ten: Opolo und Stetirerweine. S1S5 

Fî r Radioliebhaber! Le t̂e Neicheit in 
der Nadiotelefonsie: Vierr^ren-Appm^at, 
vus;erst selektiver Gmps>än-ger, -modernster 
Konstruktion i>n erstllllassiger Ausführung, 
mich Oautsprvc^smipfang. Für Interessen­
ten tläglich DorMrunigen. WirtschaftskanM 
^r. SreLko L q i n S i c, Slovenska ulioa 
Nr. 2131 

Aus dem SchwmlitrlchtSsaalk. 
20.ooo Dinar verou<gelo«. 

JanuS L u t h e r, der sich gestern nachmit­
tags vor den Geschworenen wegen B e t r u-
g e s zu verantworten hatte, wurde nach 
einstimmiger Bejahung der schuldsrage zu 
18 Monaten schweren Kerkers verurteilt. 

M a r i  ̂  o r ,  3 .  M ä r z .  

Sin betttlgerifcher Aoufmann. 
Heute stand vor den Geschworenen der 31-

jährige gewesene Kaufmann Friedrich F e i-
g e l m ü l l e r, gebürtig auS Öimehovec bei 
BreZice, der sich wegen verschiedener Betrü­
gereien zu verantworten hatte, seinerzeit be­
saß er ein Geschäft in Äibrovica, bezw. in 
Prigorje, wo er jedoch im Jahre 1S24 Kon­
kurs ansagte. Seit dieser Zeit verübte er 
verschiedene Betrügereien, indem er Waren 
bestellte und sich als zahlungsfähiger K^uf-
ntann ausgab. Auf diese Weise schädigte er 
mehrere Firmen, u. a. die hiesige Krma Ga-
spari u. Faninger. Obwohl er inzwischen be­
reits wegen derlei Betrügereien vom Kreis-
gerichte in Celje bestraft wurde, und gegen 
ihn Untersuchungen anhängig waren, ließ er 
in seinem Treiben nicht nach. In der letztim 
Zeit verübte er diese Betrügereien unter fal­
schem ??amen. Der Gesamtschaden beträgt ca. 
Sv.OlX) Dinar. Bei der Berhadlung erklärte 
er unumwunden, daß er sich freml̂  Namen 
beigelegt habe, weil er auf seinen Namen kei­
ne Waren bekommen hätte. Die Geschworenen 
bejahten die Schuldfrage einstimmig. Das Ur 
teil lautete auf 18 Monate schweren Kerkers. 

Das erste XodesutteN. 
Ein orauenvolle« Bauem-

droma. 

Stets die alte Geschichte! Die Mutter über­
gibt den Besitz der Tochter, diese heiratet ei­
nen arinen Mann, Streitigkeiten wegen des 
Auszuges, Vorwürfe, schließlich  ̂Movd. 

Dieses Drama spielte sich «uch im Hanse 
des Besitzers Josef G m a j n e r in Leskovec 
bei Ptuj ab. Im Jahre 1918 übergab die 
Beisitzerin Marie Pete? ihren Besitz !der 
Toller Jvih'anna. Nach einem Jahre heira­
tete diese den heutigen Ättgeklagten Josef 
G m a j n e r. Der mittellose Mann paßte 
aber der al-ten Frau nicht und aus kleinen 
Sticheleien im Anfange wuchsen Streitigkei­
ten gri>ßeren Stils heraus. Die vergrämte 
Frau warf dem S<ĵ iegersohn die Mittel-
FosigAeit vor, was diesen freilich reizte, so 

Tdeottr 

Mittwoch den 3. März: «eschloffen. 
Donnerstag den 4. März um 2V Uhr: „Der 

Diener zweier Herren", Premiere. Ab. 
A. 

Freitag den 5. März um 20 Uhr: „Gräfin 
Marica", Ab. D. (Coupone). 

GamStag den S. März um 20 Uhr: „Knecht 
Bartholomäus und sein Recht", Ab. A. 
Zum letzte« MM hi der Saison. (Cou­
pone.) 

Sonntag den 7. März um 2g Uhr: PreSeren-
Akademie. 

Burg-Ki»». 
Bis einschließlich Mittwoch den 3. März: 

„Pariser NSchte", spannender Film­
schlager aus dem Pariser Apachcnleben. 
Lon Tellegan und Elaine Hammerstein 
in den Hauptrollen. 

Vom 4. bis einschließlich 7. Marz: „Frauen, 
die wir nicht oft grüßen", der n-eueste 
und beste Lya-Marv-Film! k>ervorra-
gendeS Spiel, blendende Ausstattung, 
spannende.̂ ndlung! 

Apollo - Kiuo. 
Ab Dienstag den 2. bis einschlief;!ich 

nerstag den 4. März: „Bandolero", ein 
herrlicher spanischer Film voll Liebe u. 
LeiidsMast, hochspannend, in 7 «xroßen 

daß er oft nwnatelang kein Wort mit der al­
ten Frau spmch. Es kanr auch zu Klagen 
wegen des Auszuges und so wurden die Fa-
milienverhältllisie rmmer schlinimer. Wie eS 
in solchen Fällen meistens der Fall ist, ver­
wandelte sich 'vie Mneigung schließlich in 
lodernden Haß. Die alte Frau äußerte sich 
des öfteren den Nachbaren gegenÄber, daß 
sie Gewalttätigkeiten befürchte uyd falls fie 
eines plötzlichen Todes ster'be, solle man sie 
nicht ^graben, ohne vorher eine genaue 
Untersuchung anzustellen. Und die Borah­
nung scheint die alte Frau nicht betrogen zu 
haben. 

Am 18. Dezember v. I. ist die alte Frm» 
plötzlich verschieden. Der Tch viegLrsshn 
bat die Nachbarinnen, die Leiche zu waschen 
unk sÄr das Begräbnis herzurichten. Ähon 
dMnals stieg der Verdacht auf, daß die 
keines natürilichm: Todes gestorben sei, doch 
wurde sie anstMdslos begraben. MS jedoch 
die Geruchte nicht verstiummen wollten, lei­
tete die Gendiavmevie eine strenge Unter­
suchung ein, die zu überraschenden Resulta­
ten sührte. Die Leiche wur!̂  exhumiert und 
olbduzievt. Dabei wurde festgestellt, daß der 
Frau 7 Rippen gebrochen wurdm und daß 
sie wahrscheinl̂  infolge Erstickung gestor­
ben war. Ein nabütlicher Tod wurde von 
Sachlvevstimdigen volltaî en abgelchnt̂  In 
der Anklage wird^die Vermutung ausgespro­
chen, der Angeklagte habe die Schwieger­
mutter von rückwärts übevfallen un?k» ihr auf 
die Brust gskn>iet, wobei ihr die Rippen ge­
brochen wurden; durch Berschließung des 
Mundes und der Nase wäre der Erstickungs­
tod herbeigesüH t̂ worden. Die Nachbarinnen, 
welche er zuerst gerufen hatte, glauben Blut­
sauren im Zimmer bemerkt zu haben. Auch 
war ein Gefäß mit Seifenwasser und einem 
blutigen Fetzen gefunden worden, waS dar­
auf hinweist, !oaß der MSrder die Leiche be­
reits geiwas«^n hatte, um die Blutspuren zu 
verwischen. Auch wird in Aveifel gestellt, 
daß die Fvau mit solchen Verletzungen selIP 
zu Bette gogangm Mre und sich sogar die 
Schlche ausgezogen hätte, chne um Hilfe ge­
rufen KU haben. Der Angeklagte streitet 
jede Schuld und ist >der Msinuitg, daß stch 
die Verstorbene diese Verletzvnyen bei ei­
nem Sturze zugezogen habe. 

Me Geschworenen bejahten mtt 8 gegen 4 
Stimmen die Schuldfvage aus Meuch^or'd, 
worauf der Senat nach kurzer Beratung daS 
Urteil verlaMbarte: Tod d»rch de« Gtraug. 
Der Verteidiger des Angekl̂ en meldete 
gegen das Uvteil so<fort die Nichtigkeitsbe­
schwerde an. 

Akten. Große Regie, herrlich« Ausstat­
tung. Verstärkte Ächk, gewöhnliche Gin-
tvittspreise! 

Ein Film von «mßerordentlicher Qualität des 
Gpiels sowie der ganzen übrigen Aufmachung ist 

,»V o « d O l e r O", 
der gegenwärtig (bis einschließlich Donnerstag 
den 4. d.) im Apollo-Kino lauft. ES ist die Ge­
Gendarmerie-Kapitän, durch die lüsterne Gewalt 
Gendarmerie-Kapitän, durch die lösterne Gewalt 
eines allgewaltigen Marquis, der sein Weib übsr-
fallen, geschändet und getötet hatte und dadurch 
ein idyllisches Eheglück zertrümmerte, unter die 
Geächteten ging. Der Name Carasco ist gesiirch-
tet, aber nur unter bin reichen Gewaltherrschern, 
und besonders bei dem MarquiS; diesen straft der 
Bandit am empfindlichsten dadurch, daj^ er ihm 
den einzigen Eohn raubt und verschwinden läßt. 
In der weiteren Folge der Äescheljnissc sehen 
wir d:n jungen Rammon mit der Tochter de^ 
Bandolero aufwachsen, sehen zwischen den beiden 
prächtigen jungen Menschen eine tiefe Liebe kei­
men; bis der Vandolero dazwischentritt und die 
Liebenden trennt. Rammon zieht fort und wird 
in der Stadt zum ersten, zum stiirmisä) bzjubel 
ten Matador, bis zu dem Tage, da der Marquis 
eines Tages, nicht ahnend, daß der berül^intc 
Held und Stierkämpfer sein schmerzlick, vermis^ter 
Sohn ist, gelegntlich eine» Stierkampfes daS Zei 
ckM zur vorzeitigen Tötung deS Stiers gibt und 
dadurch den Torero in gröf;te Lebensgefahr 
bringt, denn das Tier ist noch im Vollbesitze sei 
ner Kräfte. Der Kampfcr wird schleßlich wirklich 
auf den Tod verwundet; und im Krankenzimmer 
wird dem verblendeten Marquis, der durch den 
schönen Mund cin?S eifersüchtigen Weibes zu 
dem Befehle gezwungen wurde, zur Gewis^heit, 
daß er das Opfer einer Intrigantin wurde und 
dadurch seinen leiblichen Colin in den Tod flc 
schickt hat. Doch das jnnge, kräftige Leben iiwr 
windet den Trd; der Sohn wird noch gen?scn. 

 ̂ h(»UfOt ^0»O 

 ̂ pss»I» so oin«?. 

Ein echt spanisches LebenSstiick von südliche» 
Feu^r und Temperament rollt sich vor unseren 
Augen ab. Die Handlung ist oft mehr als span­
nend und für schwache Nerven eine Kraftprobe, 
die bzsonderS in der" Stierkampfszene zu voll-' 
ster Wirkung kommt. Im übrigen ist der Film 
mit spannenden Szenen reichlich versehen und 
die Landschaftsaufnahmen prachtvoll. Der Film 
findet starken Anklang; kein Wunder, denn er 
befriedigt den Besucher in jeder Hinsicht, —o^ 

Reise von Spanien »ach M-xiko. 

Die ̂ Mard«ger SeM»o  ̂

laim »tt jede» Tage ado«-

aleet werde«. 

^Agsr. 
Von 6«? 

Di-vo ^»eck. äi« oret lm ViQto-r so »«dlk 
»ur Qelii?r>ine kowM 
ter vivon IrlsiNev für 
ä«» rolioIizxe<1«M«>a 
k'r̂ u l̂oQ cko» Lsr'bstes ^«nn» tst 
ck!« Lai/tsnzasck. ALan ^«0» Gv Lvtov 
»llorÄo«» tmod 1W SoimQor 

ai)«r ü« 
stavck« Im >Vwtsr. »«okue't i«w 

VoriUsd« ckivr Latom. tü? desttm»! 
tQ ^assVr«tsIIon, ckiv «iH «i« 
n« nnä äoi4 ck» 
»iok «Uta >V««sor 
Uvd sjn<l AtoUsn» 6l« wtolLs AtrS-
nninjk, avkjxodHnäsr ^VLvsHr o^sr 2n5I/uI 
von (juÄIvn vistrel divlbso. 2nr 3iad«r» 
dvit Käri4 rawa A« Lniaa nood ötsvv» 
»n, ill-ckeM man aolol̂ on Met-
len «trsut. Nai» vljxns'd «tcili d«-
«on^r« Äasu. vOWä-t Äo? koktttLv vov 
äsu »n»t.rvi<^«QÄon Datsn lüodt WloäoL 
val̂ rKvnowavivn man «m 
Utsr «inen Hkoidtrn^« I>a» wt «ins 
<Za<cklOso lliitto öwk»<Ä>st«r «0» 
SoWk oäor Roloi«?, ?o«M Ms 
ckon No1»ütz«o vtMSW Ärol 

äAA Vasssr «u. ailao Zo. 60? 
Riodta-ns?, Hvo <1or »DivtM« 6«r 
«tMkinckot, Ae^oKsv 

Diustrvn von Strok evvSkrt a1« 
ÄvM »neA» eälnlsn vkiMG. 
r»n Atluick unlä ÄdHr̂ sa «lnli-
zxsrmsbvn D«r ü«m ra-nikSN I>!o0«r 
AMrm vomi 8o!iÄt»vv ^dsn  ̂

Lwtricht Äo? VSmmsrnilU 
Ici»nä«t eS?» 6on 
dorvvi'̂ srntons?. lsisvr. vtsikenckor Drĵ  
lor cka» ^nstreäodon oÄor Vorüdor'ckrOl» 
oksn Nntsn. lamitem ?late>olj 
Mit Als vwo nnA ck!« »acksr« Lnt« a.nk» 
>V»«ior. vor »MnkoÄ« lat wr <Z»a«D. 
vis bei MI« dÄllklLst̂  Dlltankrt ist iLs 
Moolcollt«, vslodv ckio vlnor «odvS-
okervn Lairsvots desltst. Dsr (ckso 
ÄSnv«lk«n) xlsiodî  in «sintzm bvni:. 
«ciklIlvi'm^VN ssdr nm-sorvio 
Lutoriotu Dis voZitor vns nook IzA» 
ki«? vorkomwenäon lleinoron ÜZn^rt«» 
«iv<I ckis Î mÄkents 
Vieso bs.j<Isn vordsn m-iteiriANlisr 
vsr>veok8sl>t. 600k i5>t doim Drpsl äs? 
letstsren s^knltor  ̂
klevk) leiMakt xr^vseidiiiî rrî . «odva?» 
nv<i veik jxvzeiokne  ̂ nlnä 6is Lolinlts?-
ke<1vi'n «inli «-licdeisvrmix xsdox-vn, vSk« 
renä ix îm. Lri>e>1 6i« XnSk«ntv 6^r Npw-
pseii nv6 <ZunicIst?' xrüm wt nvck «i2« 
Fe^ult̂ rkck^srn Xn^Vro Vn-
^ '̂nartsn, äio bsi nn« im! înt«r Mokb 
a?i7,n vorkommen. s^n<i ti'io 

rii«  ̂ ?ke!kontH (aneii SB» 
nmmtl. î«  ̂ I<kikkelvnte, NsdnMH?-' 
mite, äis RiSlker- os?k>r' K<».!io7>sk»nto. Zi« 
l'afslente ^n<I <iik» ^<x,7'«»nto. kZW« L»-
«olireidnne 6«r»sld«n H îircis viel sn vetf 
klil̂ ren. 8i» svisn nur nm 6en 
.̂ rtonryiodium unifikrer s.n 
>ViÎ HvtOn Ml »dieen. (»I>er Ookovom^ .̂ 

oia V«Iclm«nn»»pr»ek». 

l>tt sits r̂i otlilolio Koa  ̂
>-.t.srl)ürto?nka?ruiieni, rla-mpkenetva» 
vor iiNli tankcckcn 6»bvl ilil?« ^a-8<1ÜQlioln 
Î rkailrunxk'n «u». NimmHif. Vtu« fiir ein» 

äik> re<i<?'li! nood so 
sseusiu- zniivrk^n. aî sr wan au« 

eine»!' VDN 60? kvinv 
NW« Lt'̂ da.bt Iini)«', unsl äer a.n<1e'r'o orakelt 
von în«m <i«'r eino 

ciic-lce »Î untl'« ou^seiod 
Vttnn «Iritte» vl>n 

k-IriS!» nnki 
venni^? unn lu 

tiir IV. >i' «Ivli s'Nt>teekl 



yU'tz t H « t g e r A»si« - g' Rümmer L»?' vom 4. Vcasz' a??v 

ssäiv SS »Is dvrivmchiÄxt. 
lUe >VHi!6w«!lU2sprklo>d« !>t »5t. 3o!»oi» 

TQ ^SQ kiÄnXilsotien Ii'ün»tell1iötHll 
pklsjxt. viuxis sie im ^sr »ss^r-

v!« ^1-a IIeäiUjx«tviw von üvr 
»veä6Lorvedt«Q .lÄs?or«i bvliütOt un<I 6«r 
t̂ LXZ^vel't itkvrl̂ ieLsrt̂  I>»l! «ie kiot» !m 
l^u5s l'rarll^lon notveiKlis dsrel-
vti«r« wuöts, dv^v!«t 1t>re ttv'a<)l>fvrl-^<.'Ilo 
!5ra^ I)»l! i^s-del sued ^ivMe5iLvIie I'ä^-
ieksN mlwplvlt^ mae nlodt ve'r^vii^^iäfti'n. 
Oer V^vrt ^VoilZinLinnsprAo^s 
noikov 6er Illlvewstü l̂lllvkÎ e ît tür <Iev 
^^odt̂ Sxer 1» ttlrer Î aillvjxks.1llxk«i.t 

vor »U«m tv Üdrvr a^usvlir îilie t̂eQ 
^V'iocker/ksb« va« mr».v me-int. kl!n 
k^eispisl: ciSr k'ueks »»-'«ülzivürt«, c!. Ii. <1sr 

e« n!o^ etvs« I'acksn-

Visu« ?,kror«>nung 
D D 5 « « t » t »  k » I » r « n I I  

«»Ilnl»» voek»I»r«n«» 

«1«. <Zall k^od nivdt v l̂e ^«»6«« aTil̂ erv 
vije<IrZeH l)«oköpkt lmoik txe^vQ nmlZ. 
»kokem!« Z>jH l̂ dir xedt, Zor l̂eneivk 
k?skit. OeKvdäkt ?edt sUc« 
Qott «vi vKAik. <l!»Ü ivlodt mioZi nooli <wr 
IXivtls ffedt. kOTî srn äsk «r et>va« 5>i>e-
»!eNe« tun 6«/rf ,«ckni>ren!« >keî ter 
I^vw«!cv mRtk e« vov t!e^ter 8ee!e x« 
»?vnm.t 8^v. 6sK gprkvk« 

Kinkiolitüod so!?ie« (5«!^-

Giw «M «ckiQSm b«>s<»väern »n«! Zadel «o 
trokkeiKtsa'̂  ZZ r̂î kv zxoekrt k t̂. »lir 
Gvkvürt!« Vtmiit vir<1 a^ok 

k'ueluo» ixilAiokssIti^ xenÄllint. ii^r 
ISutt. splpwxt vvck rei>at ulolit. Î r bevetN 
«iod Ln so «'Ie!edmälU^x«m Nekritts vl>r-
värtM. ^al) m«n »eimHr im 8c>d7iee sbee-
»Sl«diietvu Lpur enUs,vL vinv Setü.ur 
Io?vll lcanm. «o »vkn1i>t5vrs^v j?;t äle 
Kpur — vsvll «r sokoürt. k'ekitt m 
/̂ usä.'nie '̂vo Xosodaill̂ e^^eLt! Der 
»doppelt!« «o kommt 01° «'.i???-
gMi^on, Ikn^omVer beim 6letien Inimor 
Hill« r̂t Ropse  ̂ keinem Icl'nm:?n;n 
Ritsk«?, MÄtckt, vv  ̂<1»ru7ii .iioppoite 6er 
» X i ' M n m e . e  D k »  R e l ^  » t r i t i t  a u s » ,  v v k  
(Zeuttsok, 6«.l, I^eii xekt ku« 6^711 ^Va^<Ie 
snk <is« ?oä Iiinst» .̂ Hie? sin Ivnxö« Oe-
^asoksl. ck>rt eän 1cv?7vr prSÄs t̂ -
6ruo .̂ 6«? von 6«« î«;en6en nie m>!Z-
vvrstisinäe?! v»r6«n irsvin. Dis ItrS^e 
»Kkolrt i-a« Ve-^ t̂sods 
tibvi'trllt?e>n. «Ziv. Xritk« se«t2^ »i«k suk 
nivon vobvi abek? sit̂ n niekt im 
Ainlls vor^ »uk Mvru «itsvu. svn^ieirn von 
«t^kon »nftvfa->O»n ist. »^vfkae^sil« 
^vr «iskt Tli'vkt Krs î̂ en, 6!v 
«!ok rim <1vn 8v«iix IclaivmHrli mn^i Siek 
6L!r«.n fvs>td»olcsy? 
^»r e« WHkt! ecknv vo?<tirekNio^e li^rkk'S-

6v!Vion ^ovkiik e« k'niirpm'mt. ve^in 
!?Svn6 sin. .^ä?er «ja-mit be^^ki^n, äak lii« 
li'ülZv ??elke>s. ^e« Ns«e«n, <Ze« ^^nelises 
n«v. »Î klî ke« che braizvl̂ en «io «iim 
liÄ-uksn! un6 me Zvr ?üntein »Rullei'« 
sl« vervvn^e« »!s zum RusZHrn  ̂ ek-
vsnllt vÄ'cielN. ^iv« xrokv 
vkvr k'av^Mls r̂ijokH d^sit̂ t Mv ^n«< Îiau 

liekleeit, !m.me.r »nok rvr vsiwnx 
»u brlüLen. vokür ll»s »D!n?« 
virä. >- Das ̂ aul 6vr San keilZt .(-eiiT^ä-

— «w bpSTivdt e« 2UN» Xu kbrecken 
<isz Ao^vn«. 80 l«t ^praeke äor .sä?sr 
unä klH iü't jxuit «0. . (»Oer Oel^ooom«). 

Oer l.an6>Vlrt. 
Ol« Ouftipfsek» 6er v!snsn. 

Lia «okr !n'tere5«».llt« v?^ä auad «elir 
«QlivZerit?es Oc«d:Iet i.?!t 6ls IlrkorsQ^unjx 
6er' Änne«krÄtt«' v-nä Ve?«'t3n6ifl^nkk>^-
mittsi ä^r Ins îltev, I>vr k'ortseke^r kommi 
äs ott z^u s»n? eitxsnart.!«ell Lnt6eoicu>n-
xen, vis boiispiivlivei«« 6io »I>u5llspr>aelze« 
der Riepen. V«!«. I'üd'iL Îceit. ver^cliie^ens 
Ü1üton6ük4^ SU lUnte'rKolleiäLirl, ist bei 
66N Lionsn niekĵ  jz^ÜLer als keim ^eu-
««den. I)a«e«sn bssitzeen s!« »'i>er ei>ll Ks«-
sere« ^ruvks^sääSkvts. Der VIii!t«nÄukt 
v!r6 6vn KsWmIvrn Direkt lum ^vrie-
z îvkon. IIn6 mit Nilts ljäese« Vukte'» vvr 
«t̂ n^Zisso «iok 6iv Insassen vine« Ltoeico« 
mibe!iva?iZer vbenAojxut viv 612red 
l?>!o Lpraeko 6«« Niin6es. >Vsnn nämliok 
eine Vien« auf Inirern LrkiM6unx«f1ng? 
eine kntt̂ rrvi<»kv LlÄtv l?etun6en ks-t, 
»0 volikükrt nscd ikrer liiwlclcekr in 
6sn gtoo  ̂ pkaMastiseke 'tA-nse. srrvet 
6Z0 ^ukmvrksümkvilt jikre^r VoII(szxsnos-
8ein'un<z vii>Z vluv vvn allen Avitvn mit 
klsn. ?ülilern kerooken. Der Oeruok 
prä?t «i<;k 6«m Leläüokinis »lier a.U'̂ tlio-
?snfleln Vievon so xut sin. 6»g «io olilto 
/^llkiikrmit? mit y-ksoln^ jAiskvrkslt 

Zi« betrekfen^s ?utitsrt?velle kI>n<Zso, 
äom «ie 6em vä!Tren6 6e« ^anie« 6e? 
ensten ?Zn6erin »xk'lernten« Dukt e'n^a t̂z 
? aekeellon» okns «iol» von nnäeren Vüsts  ̂
ikLenclvie »klenksa ru vle.vukt-
«p^sekv 6er Lieoeln verkü^t sizer nc^k 
U'ker Ln6orv ^vs6ruolc«kornien. üs 
nümlicli aiik. 6üll relck 5!!<'li^n6o I'u^te^r-
llneUen von zsklreieken 1'î ren vî kLS-
ttuvk-d ver6en. I^öt 6<»t' I^iektiim navk» 
»0 ni'mm  ̂ knell 6!s L!vikl 6e? Lssuol»«?. 
id. Der Vorxmî  «0 tn vrls :̂treq,. .cksll 
6!« s'rbeiten6sll ^noWv tdr Vnktorssit 
in l'Ü.t̂ ijrkeit «stien, soliuizxv jkroüe Xa^d-
runftssmen^en vttrdsn6en «in6. Dieser 
vllkt saxt 6e«n Xnlcümmliineen: Vier ist 
etvKis IN dolvn! iLÜt 6i« ̂ adrun«''iqvell» 
NÄod, «0 unitsrblsidt 6«« ^«».'̂ tülpen 6e« 
Orĵ Wne«. nn<1 6« keiLt 6knn iin rlsr Liv-
vensprsok«: veitor. Hior 
niek'w medr ru dolen. ^sden Xektar-
««.mnileirin p îkt ss Ill«as«Hin vine« 
8to<?>lceA  ̂ 61e Vollsn Si!ntra^?e?i. De  ̂?ol» 
iSNstank k«>t vbHNfalls vin^n »p«Äfi«odon 
veruod. 6«? von 6e'm VlMsmMtt ein nn<t 
6«?«v!kvn ?klaln«v versodisilen ist. D» 
»ei«t «i< .̂ 6«ö snc^d 6iH mit ?oI1vll de-
l̂ ^Hne Llivve im Ltoolr eln<»n l'wn» ans» 
kiik?t. ^ädrvnä 6es.'?ell Verlans «is idrs 
(Zenos'̂ en idrv mlt ?ollen«tai?b depaole  ̂
teill Nammevk^ns »nm 6ie k'iikle? 
«odlSxt«!. NM lknsn 6en pol̂ eniZnkt rvedt 
d«.n6ereiklä<;d !n« ^^üodni» vimsuprä-
xvn. Lxperlmemito dsdea 6l»S 
auod 6>iese »8p'ra<'.de« LlLvrvn6 vei»»t>n« 
6vn vlr6. ĵr kedsv dter 6a« Lelspiel 
elnvr sivder niekt vnp?'a Îct!«ode,ll Ver-
«tSn6i«^NL«korm. (»Oer ()elc0v<>m.«)> 

Kleiner Anzetger. 
Vsrfcht̂ »«« 

Schreib«äschi«eii » Neparatue« 
«erkftätte Ant. Rud. Legat St Co 
empfiehlt. sich zur Ausfiihrung 
von Reparaturen und Reintgun-
gen aller Büromaschknen. Für 
die Dauer der Reparatur »vird 
eine gute Echreibmaschine kosten« 
loS M« VerfÜgunq gestellt. Gro« 
heS Laqer,Don fobrtkSneuen und 
ebrauchten SchrelbitiasKitten. 
arlhvr. «Mk Slo»«aska «lie« 7, 

Telephon !00. S00 

»chter 

Zestio'e? 
?kl»i»ea - öitlsam 
ist das Uralt« Hausmittel f. den 
Magm, Verdauung und harten 
Stuhl. Vertretung für SHS: 

WW ünM. Mmi. 

LegitlMRtio«« -- ermSH. Prel« 
se. Vhoto-AteNer Japels M., 
Aleksemdrova 2K/3, Trgovsti 
dom. ttSSi 

Teiln^mer an Portrützcichnen 
gesucht. Ohne Lehrer. Billig. — 
Anfr. Verw. 2V74 

Weihnicherln empfiehlst sich den 
geehrten Damen ins Haus, iiber 
nimmt auch A-jour-Arbeiten. — 
Adr. Veno. 3112 

Wohnml^tausch in größerer 
Auswahl unter neuen günstigen 
Bedingungen bei Wohnungsbör 
je „Marstan", RotovÄi trg. 

2130 

MWMMASSlllSUMMMZSkMMZIM 

Gutgehendes Geschäft m. Tlas' 
waren. Porzellan. Galanterie, 
Farben, Bildern usw., an.yer« 
lchrsreicher Stelle in Slowenen 
mit ganzem Inventar billig- zu 
verkaufen. Wohnung zur versü? 
gniig. Anträge erbUen u»ter 
„Nr. lyZ«" an die Verw. MS 

Gekaust wird in Maribor oder 
Umgeblmg Villa mit 4 Zimmern 
und Garten. Barzahlung Dinar 
M.lXX). Angebote an die Ver» 
waltung. LUV 

Eine Tischlerfabrik in Iugosla« 
Wien mit I Haus, 1 FabrikSge« 
bäude, grossem Hof und folgen­
den Maschinen: 1 elektr. Motor 
Ztt HP., 70 cm. breit, 1 Abricht-
hobelmaschinz mit Bohrapparat, 
2 Ban-dsägen, 1 Zirlularsäge, 
l Pendelsüge, 1 Hommaschine, 1 
Holzdrehbank, 1 Gchleismaschine, 
1 Transformator und verschiede­
ne andere Bestandteile, zu ver­
kaufen. Gesamtpreit 4()l>.v(i0 D. 
Anfragen Leo Caro bei Frayz 
Bauer, VaraZdin, ivrazova uli-
ca »1. S1L4 
Parzelle ?!ähe Baljnhof zu ver­
kaufen oder zu verpachten. Au­
sfragen GregorkiLeva ul. IS/S. 
Ebendort zu verkaufen schöne 
Equipage, Wagen. ÄU 

A» «rlumf« 

WWMPWvlWPWP«VWl?S>l» V> 
Gut erhaltenes Damenfahrrad 
abzugeben. Trubarjeva ulica 4. 
im Geschäft. 

Waldpflanzen: seichten -^jährig 
und Eschm Isährig zu 12 Para 
das Stück; Vchnittreben. meist 
Göthe, zu 2ö Para das Stiick zu 
verkaufen. Gut Radvanfe bei 
Wribor  ̂ 2016 
Pnch.Aut«, Type T 30/10 P^, 
l^sihsg. mit elektr. Beleuchtung, 
Anlasser, neu bereift, billig zu 
verkaufen. T. Lozinsek, Ptuj. 

208I 

l Paar fast neue braune Span» 
genschuhe (Senicileder) billig zu 
verrufen. Gmetanova ul. 20. 

Rn Damensahrrad zu verkaufen 
Anfr. Rasöeva ul. 4. 2134 

Prima Gaachafer abznqeben. — 
Anfingen Kanzlei, Mühle Scher 
bäum. . 2116 

Verschiedene Mlibel, ganzes 
Schlafzimmer aus Wcichholz, 
modern und wenig.gebraucht, 
mit Einsätzen und Matratzkn n. 
Din. 310s), Ottomane 8!^0, Ma­
tratzen von Din. 3d0 aufm., schö­
ner Diwan aus Pliilsch IM D., 
Bette«, DrahteinsApe und Ler-
fchiedeneS. VlomS^ov tra 0. im 
Hof. ^25 

Schönes kinderwagerl sowie 
Gasthaustische zu verkaufen. — 
Meljska cesta v, Gasthaus. 2130 

Mvel für ein ^lafzimmer u. 
eine Küchz weich, billig abzuge­
ben. Ein^pielerjeva ul. 32. 2121 

Herren» und Frauenkleider. 
Herrenzylinderhüte. Schuhe, auch 
mr Mädchen, Zither zu verkau­
fen. ÄoroSkfl cesta 26, FuchS. 

^ 2135 

Modernes Schlafzimmer, Garan 
ticware, um Din. 8000 zu ver­
kaufen. Tischlerei, Ärekova uli­
ca 18^ 2139 

Änzng, englisch, mittelgroß, Hut 
und Schul)e um SV0 Din. zu ver 
?!''l''n. Adr. Verw. 2147 

Fast neue weiche Miibel für 1 
Person, div. Mädchenkleider u. 
Schuhe und Verschiedenes wsgen 
Abreise billig zu verkaufen. Adr. 
Verw. 214ö 

A> v«r«tete» 

Nett möbl. Zimmer, streng sep., 
elektr. Licht, sofort' zu' vermie­
ten. Slovenska ul. 16/1. 2129 
Schönes, reines ^illenzimmer b. 
Stadtpark, lep. Eingang, elektr. 
Licht, an soliden .Herrn oder 
Fräulein, auch kinderloises Ehe-
vaar, ab Ib. Mrz.oder 1. April 
zu vermieten. Anjr. Bw. 2137 

Grosze, lichte, trockener Lager­
räume,, mit kompl. eingerichtet. 
Büros, Telephon, samt kompl. 
eingerichteter anschl. Wohnung, 
im Zentrum der Stadt, sowie 
Bahnlagerräume, sind sofort ab­
zugeben. Adr. Verw. 2143 

Schöner betonierter Keller mit 
qafseyseitigen Fensterü, elektr. 
Anlage, dabei ein Abteil event. 
für Wohnung, ist sofort zu ver­
mieten. Anfr. Aleksandrova ce­
sta 57. 211z 

KtelleagKsttch« 

BertranenSstelte sucht ein in al­
len K^ontorarbeiten versierter, 
fleij^iger Mann, selbständiger 
agiler Arbeiter mit IahreSzeug-
nissen. Gefl. Zuschriften erbeten 
unter „Vertrauenswürdig" an 
die Verw. ^ 2111 
Konespondentin, deutsä^ und 
slowenisch, mit Kenntnis der 
oentschen Stenographie >l. Buch 
Haltung, sucht Stelle. Zuschriften 
erbeten unter „Anfängerin" an 
die Verw. 2120 

Student, der slowenischen, ser­
bokroatischen u. deutschen Spra­
che in Wort und Schrift mäch­
tig. sncht Stelle in Bank- oder 
Industrieunternehmen. Gefällig. 
Zuschriften unter „Fleißig 4k»" 
an die Bew^ 211Ü 

Vchneiderin sucht Stelle in einem 
^mensalon. Anträge unter 
..Tüchtig" an die Verw. 2125 

Offn» Atsll« 

GchlossßrlehrNngi werden ges'icht 
Brbnjak, TriaSka cesta S. 1S1V 

Perfekte Svchin sÄnfangSlohn 
Din. 600), Stubenmödchen sÄn­
fangSlohn Din. ÜVo) werden für 
sofortigen Eintritt bei OSkar 
Fröhlich in Karlovae (Privat­
haus) gesucht. . . 

Eine Bedienerin fiir itagdienst 
wird gvsucht. Vel. A«varna. 

^6 

Kuhmeiir, auter Melker und 
verläßlicher Viehwärter, Winzer 
mit 3^ ArbeitSleuten, Jnwoh 
ner mit L^Z Leuten werden »so­
fort aufgenommen. Schloß St. 
Georg. Zg. Gv. Kunaota bei Ma 
ribor. 2119 

Suche ältere ehrliche Mrtschaftß 
kilchin mit IahreSzengnissen für< 

lk. M«rz od. 1. April. Land, bis 1k 
Anträge an 
unter .Kärnten". 

die Verwaltung 
»141 

Pensknisti» mit mindestens 800 
Dinar Wnston wird als Wirt» 
schafterin in gemeinsamen Hau» 
halt gesucht. Anträge unter ,.Pen 
stonlstin der V. V.* an die Ver­
waltung. LISA 

Inserate dodea 

In ver.Marburoer 

Äeituna den orvvtea 

Srkola. 

f^iseks 
?^or6see> und vonsukisckE 
stmptieklt jeäen 

?>»ok»t»n«t kozf 

ßßWfld«'. Sß«V>»I Vg. 

nllißlich des Ainscheidenß »Iisere» ßelißditz» 
Vater, Ioße» »ir «f diese« Mg« alle, 
Arev>»den un»  ̂ Vekon>ten flir die Zahlreich« 

Vekeiiigun« a« Vetchend«ßDn>«isse unseren wtts» 
?tr» Dan». 

-l'7 Samtle vtlbler. 

Mkograpkii 

SÄncknck 

Auckänick 

bocMnöerei 

gvtatDiG. 
tzmct 

ZÄ»n>«>>Ia, 
.LÄ?tad 
Ster«tWe 

^nstotk-

W0LSTLS 

«jqWMtem die «». - i P - x, Zou-uM. - Mr dtn HeraÜM^^  ̂ und den  ̂

Velde «ohUhaft t» March,r. 
) Direktor DRtßiß^«^ 


